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Hınweilse ındıcatiıons IndiıcazıonIı

Laurentius Vo  S CAMNMIIS ap. siısch talentierte Schweizer Mıtbru-
Gesamtausgabe der musıikalıschen der WIEe ZU Beispie!l Maurıtz Zehn-
erke Hrg. Von Tıne Nouwen-van der VO VMenzingen oOder Maxımuilian
de Ven Innsbruck, Falıtıon e  INg, Badoud VOT) Romont nıcht UNWEeE-

1995, XXIV, DU SI ıll. sentlıch un nachhaltıg LaurentiIıus
Liederbucher gehoren den heuti!-

In Ichtung un USı nımmt gen Kernbestanden alter Klosterbi-
| aurentius VOT) CNNITIS (1636-1702) hbliotheken der Deutschschweiızer
eıne große tellung eın Der He Kapuzıiner. Somiuit ıst angebracht,
melster, der In Wort un Ton den dıe seImt 99b vorlıegende, VOonN\n der
Tuhrenden des suddeutschspracht- Hollanderın Iıne Nouwen-van de
gen Raums der Barockzeıt angehort, Ven nerausgegebene Gesamtausga-

he der musikalıschen er deskam Im vorarlbergischen CNNITIS
FAHN: Welt Der Kleinbauernsohn VWUuT- | aurentius Vo CNNITIS In der Hel-
de dort auf den Namen Johann Mar- Vella Francıscana wurdigen.
tın getauft, erhielt In Hohenems,
Feldkırch un Innsbruck eıne solıde DITZ gediegene dıtion, unterstutzt
Geistesausbildung, die seınen MUSI- Von der Vorarlberger Landesregıie-
schen Talenten In Sprache, Ichtung 1UNg, ist die In ıhrer die e1-
un UusSsı VOl| entsprach un ZUT!T nerseılts alle | 1eder des Vorarlberger
Heruftflichen Selbstentfaltung In Buh- Ichters un uUusIikers erschlossen
nenmusik, Schauspielereı un nat, andererseıts die harocken Texte
Schriftstellerel beitrug Fr tIrat als In Urfassung nach den vorgegebe-
Spatberufener nach eınem eWeQg- rNne elodıen mIıt Jewellig e7zHtTer-
ten Theaterleben 66 In Noviızıat te  3 Generalbaf der eutigen
der Schweizer Kapuzinerproviınz In dernen, vollstaändıg ausgesetzten
Zug eıner /eıt eın, als das (Dr Notatıon unterlegt nhat Zu Jjedem
densgebiet auch das Vorarlberg mIt- LIed 98 der /ahnl SIN VOT Be-
einschlofs, das dann aber drei re gınn der MmMoOodernen Notatıon der
spater aallı der ersten Provinztren- Cantus Tırmus, der Generalbafls, die

668 7A07 Vorderosterreıicht- Notenschlussel|l und -NUNg (melst C
sSchen Kapuzinerprovinz geschlagen Schlussel), die Jlakt- un Vorzeichen
wurde ıe Profelß egte ET noch In un die Mensurzeichen AQUuUs den OrI1-
den Handen eınes schweıiızeriıschen ginalen ubernommen un ngedeu-
Oberen ab Serin Iıterarısches un tet Dank der weltergeführten RBafls-
musiıkalısches Schaffen ım Kapuzl- Dezifferung ıst das nNarmonıIısche In-
nernaDbı all In dıe Antfange der terpretieren Harocker Manıer un
vorderosterreichischen Provınzara. SOMI eın authentisches Musizieren
Dennoch VWäaT seIin ınflufs auf problemlos moglıch [DDie Herausge-
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erın erklart dazu Im Vorwort ( TOl- daf L aurentius VOT CNNITIS QE1-
gendes: «Alle | 1eder Vo Laurentius me der wenigen Komponisten des
siınd In den Originaldrucken miıt E1- Jahrhunderts geho dessen SO-
me Hezılferten Balß versehen. Der lolıedsammlungen auch In der ANSE
In der modernen Ausgabe e erlosen /eıt vVverschiedene Neuauft-
seizte und ım Kleıinstich notierte Ge- agen erfahren en Laurentius
neralba versteht sıch lediglich als zahlt Jjenen ıchtern un OMDpO-
eın Vorschlag der Herausgeberıin nısten, die ebenso rediger oder
un wl keiınesftfalls anderen Realısa- Seelenhirten SINd und als Vertreter
tıonen vorgreifen, WarTr doch der Bas- des geistlichen Sololiedes gelten:

continuo eIıNne aCcC  el die tem- der Rheıhmländer Friedrich VOT)] Spee
DOTE ausgeführt wurde und reıihel- (« Irutz-Nachtigall», 649), der Bres-
ten, spezliel! Jjene der Verzierungen, lauer Angelus Sılesius («Heılıge
dem Ausfuhrenden uberliel$.» Als Seelenlust», diıe Munchner
orlagen sowochl fur dıe elodıen acobus alde («Agathyrsus»,
als auchn fur die edıchte dienten dıe un Johann ue «DIe Geilstliche
Frstdrucke DIie Texte dQUuUs den OrI1- Schafferey», der osterreıchıt-
ginaldrucken wurden nverandert sche Kapuziner Procop VOoO Templıin
ubernommen, auch WeTnNn fur UunNns («Poenitentlale», un eıgent-
heutige eser nıcht mehr alle Sinn- lıch auch noch einIges spater

der Schweizer MaurıtzHılder un Symbole zeiıtgemals siné. Kapuziner
Zehnder VOo Menzingen («Philome-

Die Herausgeberin ZeIg In der FınN- Ia Vlarıana», Iıne Nouwen-
leitung VI-X) dQJas en des Vorarl- Varn\n den Ven gıbt den ledern L atı=
ergers auf, Talst die diıchterisch-mu- entius das radıka «VOolkstumlıich»,
sSıkalısche Arbeıt GTL hınter- das dem Ordensgeist der Kapuzıiner
rag den Textinhalt nach dessen auch entspricht, zudem dıe Fntste-
theologischen un mythologischen nungszeıten der Lieder, mM Iıt Ausnah-
Vorstellungen un genht auf dıe Cha- derjJeniıgen du dem «Phılothe-
raktere verschliedener | 1eder e1n Sie US>» )l nach dem Ordenselmntritt
erkennt In den uberlieferten ene- SsSInd Sie lassen sıch In dreı Katego-
ralbafß-Liedern des | aurentius eıne rıen glıedern Liedmonodiıie (eıne
musikstilistische Bedeutung Inner- Verbindung VOT) Kırchenlied un

onodiıe), anzlıe un mbınati-nalb der MVMusikgeschichte In Relan-
JYyen der Vortragslieder: «eIiınerseılts Vo onodie/Tanzlıed zugleic
stellen diese er eınen Hohe- Sie sınd affektgeladen un klangma-
Dun un zugleic den SE e1- erisch, ganz die «Seconda prattica»
MerTr Gattung dar, dıe eIwWwa zwischen befolgend, indem {WaäaT das aupt-
630 un 680 Ihre Glanzzeiıit augenmerk alt die Melodie gelegt
Andererseits kann mMarn diese |1ed- wird, die den Ext begleiıtet, aber
sammlungen AT eıne Brucke uber nıemals beherrscht DDer Melodie-
dıe sogenannte ‘Iederlose eıt hın- Ambpbıtus ıst melst kleip, selten dıe
WE betrachten, eıne Brucke, die Oktave ubersteigend. Anhnlıchkeilten
das Generalbaßlied des Janr- welst dıe Melodiık muit dem regorIia-
underts verknup muiıt dem Solo- nıschen Choral ( Terzenaufstieg un
led des Jahrhunderts» VD Die Tonwiederholungen un
Vergleiche der Hollanderın zeigen, dem Volkslied (aufsteigende ()uart-
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motive un Dreiklangzerlegung). theologischen, Dastoralen, mytholo-
Das Tonalıtäatsprinzip ıst mannıgfTal- gischen un erotischen Flementen
Ug Auch das damals selten henutz- In dem otleın geht eıne

F-Dur tındet He | aurentius Ver- gelstliche chafterelı zwıschen dem
Hırten rISTUS, dargestellt alswendung
Daphnıis, un dem Jungen Madchen

In der dıtion VOo Jıne Nouwen-van orında «Mirantische Wald=Schal-
den Ven ıst die nordung der | 1ıeder ITICGYV Oder chul wahrer Weıshelt»
chronologisch, dıe ReihenftTolge rich- 53-64 zwolf Lieder, die nochmals
tet sıch nach dem riıgına SO SIND- Autobiographisches dQUuUs der /eıt VOoTrT

Henlt sıch, den Revisionsbericht dem Ordensellntritt In abgeklaärter
XI-XAXIV) un diıe abgedruckten Mu- Form antıppen [)Die mirantische

Waldschalmey un PhılotheussSıkstucke In der eutigen Notations-
WEeIsSe (5-124) paralle! esen (  3 ehoren Im gewissen Siınne I11-

OTHEUS oder defß Mıranten urc Ine un gelten laut der Herausge-
In enen dıeel unnd Hofe wunderlicher VWeeg erın als Romane,

nach Ruh=seeligen Finsamkeıt entT- Gemuüutsbeschaffenheıt des Miıranten
worftffen VO Mırtillen eınem def(ß IVl ı- nathetisch heschrieben werden
ranten m reund/ undd vertrau- «Mirantısche Mayen-Pfeif, ODER
ten ıt=Hırten Hohenems 166535» Marıanische ob=Verfassung [Jil-

1692» 9-1 In dieser2-11) Die ammlung enthalt sechs IIngen
| 1eder. Diese | 1eder en autobilo0- ammlung VOo'/\N ıjedern andelt
graphische Zuge des | 1edmelsters. sıch als Gegenstuck Zu Flotleın
DIie Entstehungszeıt all Ins Janr den Hırten Clorus gegenuber
665, Ais der | 1edmelster hereınrts 015 der utter Gottes. DIie |ieder daru-
weıhter Priester Wairl, aber kurz VOT Her siınd wiederum In dreı eıle ‚015
dem Fintriıtt In den Kapuzinerorden glıedert Der «Mayen=Pfeilffen Frster
stand S ıst autobiographisch dıe JTheınl» 9-7 Der «Mayen=Peiıffen
Schnuittstelle zwischen dem Priester Anderer Jheıl» 80-39 Der «May-
Johannes Martın un dem Kapuzl- en=Pfeiffen Drıtter T heınl» 91-100)
nernovızen | aurentiıus Der ame Im drıtten Jeıl dieser Liedsammlung
«Mırant» Ist eın Anagramm VOTIT] S@I- sticht das uppiIge | 1ed «Sonnen-
Nne burgerlichen amen Martın schon prachtige/uberaus MaC  Ige

himmlische Frau» (100 UuTNs In Au-[DDire | 1eder enthalten Allegorien, In
denen SOowohl die ındıvıduelle ran 0157 FS lebt als Kırchenlied «Wunder-
1uNdg verarbeıtet als auch die eken- schon prachtige, nohe un machtı-
1 UuNg eInes Jungen enschen, der U, Hebreich holdselige himmliısche
zwischen (Gjott und der Welt schwankt, Frau» Im noch gultigen Katholı-
dargestellt sınd «Mırantısches FIOtT- schen Gesang- un Gebetbuch der
leın Oder Gelistliche Schäfferey..., SchweIiz hrg Im Auftrag der
Oonstantz 1682»: Die |Lieder glıe- chwelIizeriıschen ISschoTe,

Nr Sh1 un In verschiede-dern sıch In drei Sammlungen: «MI-
rantıschen Flotleıns Frster Theıl» Nne Gotteslob-Diozesanteıllen Vo

7-2 «Miırantıschen Flotleıns An- Deutschland, Osterreich un I-
erer Theıl» 28-37), «Mirantischen ro| (vgl Gotteslob, Katholıiısches Ge
Flotleıns Driıtter Iheıl» 39-43 Sie Het- un Gesangbuch, hrg VOo den

Bıschofen Deutschlands LEM Oster-sSInd eıne reizvolle Ischung VOo
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reichs und der Bıstumer ozen-Bri- [DDie Gesamtausgabe ıst aallı eınem
Xe un uttich, 975 welıter un nappen An merku NOSaPPa rat 'SEe-

hen, In weilchem dıe notigste welter-giılt noch eute heiım Kırchenvolk als
helıebtes Marienlied «Futer uber unrende | ıteratur uber Laurentius
die Mirantiısche Maul= Trommel..., VOoO CNNITIS genannt ırd Diese
OoOnstianz 1698 » 5-1 Diese Knappheiıt wiırkt sıch wohltuend auf
| 1eder enthalten eıne keine Allego- dıe dıtıon au  N Dennoch ware die
rıen mehr, entbehren der gelistlichen vorzugliche Abhandlung des Jıroler
Schafereien Sie SINd nıchts anderes Kapuzıiners Gaudentius Walser ÜE
als dida  Ische un moralisierende Laur_entius VOo CAniıTtIS, OFMCap,

eın UÜberblick seınem en unPredigten, die relligıiOose un polıtı-
sche Miıfstande hbeım amen mMmeTnN- seIiıner Ichtung; In Collectanea
ne Zusatzlıch mitaufTgenommen Francıscana SZ, 962, 56-36) erwah-

DIie VOTl JIınesınd eın LIied und eıne Melodıe VOoOr YEWESEN.
665 Sie STtammen aQus den CNau- Nouwen-van de Ven wissenschaft-

lıch un Draktısch eingerichtete Ge-spielerjJahren: das dem Erzherzog OTE
ismund Franz von Osterreich 015 samtausgabe konnte durchaus Mo-
wıdmete Ehrengedicht 122 AQUuUs dellcharakter en fur eıne allfallı-

7A08 Musıkwerk desdem re 6b9, un «Melodia aQus 01 dıtion
der Tragico-Comedia genannt/ DITZ Schweizer Kapuziners Maurıtz /7 @nn

Den der. Sie regt ZU harocken Musizie-Liebes=Verzweiıffelung»
edierten Musikstucken SC  ı1e sıch rel]

dıe el samltlıcher Strophentexte
Christian Schweizer5-2

X(C)
('lorus BIOSSCI Jeb verlangt höchlıch allerhold=seelıgste Angesiıcht der Mutter Gottes sehen.
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